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nicht unerschöpflich. Je mehr die noch gibt es noch kein staatliches Diplom für
freien Öölker sich bewußt werden, daß Graphologie, wenn an nicht das PSY-
1m Schicksal Deutschlands sSich auch ihr chologische Diplom als solches gelten
eigenes Geschick entscheidet, esto g.. lassen will Mit dem „Verband Deutscher
neigier werden S1e se1in, ihre Politik Graphologe: und dem „Grapholo-
icht nach laängst uberholten Begrififen gischen Forschungskreis‘“ en sich
und efühlen, sondern nach ruhiger, autf Privatinitliatıive hıin Vereinigungen
weitschauender und wirklichkeitsnaher gebildet, die neben der Förderung er
Überlegung einzurıichten. Man kannn graphologischen Wissenschafit den Nach-

Wwels zureichender Kenntnisse un! prak-‚WarLr eute N1C| agen, daß WI1TLr aut
einem ulkan vanzen: dazu 1S% die tischer Befähigungen vermitteln wollen.
1mMmmMun schlecht. Aber daß der Der Verband Deutscher Graphologen
en unter den en wan. merken macht die Mitgliedschaft VO  a} wel Pru-
WI1r den Erschütterungen, die auch fungen, einer Vor- und Hauptprüfung,
ohne echnische pparate sSpurbar sind. an Die Vorprüfung verlangt wel
Vielleicht ist doch, amı hesser selbständig ausgefertigie Gutachten,

deren Schriftunterlagen selbst gewähltwerde, mit der Bekehrung der Deut-
schen allein icht etan; muUussen sich werden können. Die Hauptprüfung glıe-
WOoO auch och andere ekehren. ert sich ın einen schriftlichen und einen

Max T1 mündlichen eil schriftlichen eil
werden vier Guta:  en verlangt, deren
Schriftunterlagen dem Prüfling zuge-Graphologie ın der Praxis ste  1% werden; aln S1e sich also icht

In seinem Graphologischen Lesebuch auswählen. Z.wel dieser Guta  en MUS-
e1pzlig 1933, 37) Spricht Ludwig Kla- SC  5 mit eingehender Begründung der
ges VO  ® onnern und umpern autf Befunde geliefert werden. Der muUund-
dem Gebiete der Handschriftdeutung. liche e1il sieht aupt- und Nebenfächer
Die rage, wWw1e 1868728  ® 1n der Praxıs den VOL. Hauptfächer SiNd: graphologische
Fachmann VO: nIäanger, Dilettanten euftungs- und Gutachtertechnik MmM1%
und Stümper unterscheiden kann, 1s% Anwendungsgebieten, allgemeine Cha-
nıcht el beantworten Setizen WI1TLr rakterkunde, Ausdruckswissenschaft
einmal OLraUs, daß bel Au{ffträgen ein (einschließlich Physiognomik). Als Ne-
ergle!l!: des Gutachtens m1 dem De- enfächer werden genannt Geschichte
gutachteten Menschen möglich ist; wird der Graphologie, allgemeine Psychologie
INa  ) die 'Treiffer und ersager ermitteln unter besonderer Berücksichtigung der
können? ıne schwierige ra Wer sS1e Typenlehren, der Konstitutionslehren,
rasch bejahen können glaubt, wIird der medizinischen Psychologie, Cder PsSy-
doch bedenken mussen, daß sehr oanalyse, ferner Berufskunde und
schwier1 ist selbst oder gerade bel Schreibtechnik
vertirautem mgang mıit anderen Men- i1ne SO Prüfung ist begrüßen.
schen Eiıgenschaften Aaus der ı1gen- Viel oft macht sich 1m Bereich der
schau mM1 icherheit festzusteilen. Das Graphologie gewinnsüchtige Mittel-
Verhalten des Menschen ist 1M Hınblick mäßigkeit und Schlimmeres als dieses
aut seine rüunde vileldeutig. Ganz ab- rel Man vermißt 1n der Prüfungsord-
gesehen davon: ware eigentlich icht nung eın ebiet, das be1l den positiven

Fächern als Z.usatz sehr wünschenrecht verständlich, daß INa sich eın
NamentlichGutachten anfertigen 1äß6t (außer waäre: die Philosophie

nıande sich iıne reine Spielerel), ethische Fragen sollten : jemandem, der
wenn INa  } schon arhel ber die cha- sich die Beurteillung VO:  n Menschen
rakterliche ıgenar elnNes Menschen be- gelegen eın 1äßt, vertrau eın Eın g...
S1tzt Diese will INa  ® doch TST erlangen w1isSses Berufsethos setzt äauch eın Ver-
Wenn INa die arheı aber nicht VOT- trautsein mit der Ethik vVvoraus Die Deu-
her hat, WIrd ein erglel: weni1g Sınn tungspraxissschließt ohe Verantwortiun:
haben Die Unsicherheit der Beurteilung e1in Man Wwird dıe Täatigkeit icht als
VOT dem Vergleich macht den ergle1 Anwendung einer naturwissenschait-
selbst unsicher. Man gelangt der en Disziplin e  trachten dürfen, WenNnn

Folgerung, daß das graphologische KOön- auch die Naturwissenscha{ft ın der be-
Nne  ] hauptsächlich ‚„ VM außen her‘‘ g_ wegungsphysiologischen Au{ffassungs-
rantiert werden MUuß,; etiwa durch eın un! Forschungsrichtung grohe edeu-
Diplom. Eın olcher uswels des KoOon- tung nat. Auch pädagogisches Wissen
nens ist ZU Schutz der Gemeinschafit un vielleicht O0£23 erzieherische Bır=
VOL „Kurpfuschern‘ bei en irgend- fahrung waäare für die gutachtliche PraxIı1is
wıe edeutsamen Tätigkeiten 1m Of= sehr wünschenswert: oft wird neben der
fentlichen en gefordert und auch en eststellung VO  ® atsachen
tatsächlich vorhanden. VO: Graphologen auch ein Rat erbeten,

Obschon Lehrstühle für Graphologie Was machen E1 Hiıer hilft die reine
hereits ın vereinzelten Faäallen estehen, Theorie, die einfache Feststellung wen1lg.



hängsollte ® ogen Besserun smöglichkeite Anlei
mische Ausbildung verlangen, di auch
dem AnsehenderWissenschaftnützen

dazu, Ausgl smöglichkeiten usf.
Einseitig] der hier e1in Mensch

würde. Es sind wohl Bestrebungen dazu Se1iNnen sch echten Eigenschaften ent-
ange Wahrscheinlich werden s1ie arv WI1r ‚ wirkt abstoßend Wenn }

sıch aber icht durchsetzen können, da hört, daß das uTta:  en VO.  (
die Rucksicht auf tüchtige eute Polizeidienststelle ausgefertigt wurde,
nicht-akademischen Standes 1erhinder- Inan die Vermutun. bestätigt
lıch 1S%t. daß hier mMit J1e und Wohl-

Wer Gelegenheit a  e des öfteren ollen der tab ber nen Menschen
Einblicke Gutachten nehmen, wird gebrochen wurde Man hat das ema
sich häufig ber deren ormale WI1I®Ee „Diskretion‘“‘, 1Ne Teilfrage des 1er
haltliche Unzulänglichkeit Unbestimmt- ZU.  — Erörterung stehenden roblems,
eit und Unklarheit gewundert en etzter eit menrmals auch Fachkrei-
Vielleicht fand m} neben solchen sSe  } erörtert uUuNOWSK1 bringt
dere, die urch Sachlichkeit und Schlicht- Auf{fsatz des „Graphologischen
eit urch KUrze und Eindeutigkeit Ge- Forschungskreises‘“‘ (1 Juni 1Ne
fallen weckten ufta!  en der ersten Art Stellungnahme diesem ema. Drei
SiNnd eeıgne diese Ppsychologische Me- Grundsätze stellt ort ZABR  — 1Skus-
thode den en vernüni{itiger Men- S1077 A Rückhaltlose charakterologische
schen herabzusetzen Wenn - auch arstellung, insbesondere der Fehler,
ZU  — Entschuldigung anfiführen kann, daß zunächst NUu  n bel Auftragerteilung

urch die beurteilende Personfür den sychologen icht einfach
ist sıch allgemein verständlich Graphologisch urch Schrift-
chen, WIrd die re: uns den identifikation MI1tT dem Auftragschreiben
rechten Weg ZU Verständnis nden, festzustellen Aber RQUl chon evtl aus
ohne Gremeinplätze oder vieldeutige Re- pädagogischen Gründen Einschränkun-
ewendungen aufzusuchen. gen der Fehlerdarstellung Bel Atıf=-

larer ufbau und chlichte, aber tragserteilung ZUT Beurteilung
ter und terer Personen istexakte Ausdrucksweise. also Klarheit

Einfachheit und Sicherheit biılden gute urch Fragebeantworiun ein möglichst
Unterscheidungsmerkmale Nel g... einwandfireies ild VO  = den Veranlas-
konnten Gutachtens sungen und Ursachen der Au{ftragsertel-

1nNe andere ra VO:  5 praktischer lung WI Hiernach Sind die
Bedeuiung ist dıie nach der 1LOFLr gutachtlichen Auskünfte auszurichten
iıschen Berechtigung negatl- Angemessene es  Trankun auf die g_

Gutachtens In Zelitschriftft sStellten Fragen erscheint zweckmäßig
He Maı wurde unter dem Vorsichtige Abwägung der gutachtlichen
1ie „Die Handschri{fit als Spiegel der Begrenzung bei charakterlichen Man-
Seele*‘‘ ein Gutachten vollem Wort- geln ist anzusireben Eventuelle Hın-
laut zitiert das dem Graphologischen auf erfolgte Einschränkungen der
Lesebuch VO  . Ludwig lages entinom- Angaben SInd anzuführen. In wel-
[NEe  5 WAar. Ks eriIullte dort gut Se1INenNn felsfällen, auch bei Au{fträgen
in zeigen, Was die graphologische Von Jugendlichen, sind eidesstattliche
Methode, formal und inhaltlich gesehen, Versicherungen berdie Richtigkeit der
eisten annn In Punkt ist das PE Auftrag gemachten Angaben anzu-
Gutachten jedoch als verie. NZUS@- fordern.‘“‘
hen der nbekümmertheit der Mit- Diese Forderungen tellen Richtlinien
teilung na  eiliger Eigenscha{ften Es auf, die sicher eeigne sind, die Mög-

lichkeiten für Indiskretionen VeL-empfie. die graphologische ethode
eın mens: gesehen icht sehr, riıngern. etzels fordert nı  er
WenNnn S1e mMi1t solcher Unverblümtheit Weise VO: Graphologen das Feingefühl,
das gesamte Verhalten enschen den Takt,. „die Grenze des Sagbaren
demaskiert Man ist gene1gt, nach dem und des Verschweigenden finden‘‘
Lesen des utachtens fragen Ist Kr ordert „Ernsthaftigkeit und Ver-

moralıs erlaubt selbst für den antwortungsgefühl‘“‘ („Angewandte Psy-
Dienstgebrauch C1In Gutachten VO  ®} chologıe** April
solcher Schärife verfassen? Daß das i1ne kurze moraltheologische ntier-
Guta:  en atsachen benennt WwIrd ıer suchung der ra soll 1er folgen Die
vorausgesetzt Aber annn 1eSs icht aut Mora  eologıe unterscheidet bei Ver-
andere Weise geschehen? No  } fehlungen den enRuf des Ait-
anderen Beziehung 1ST das 35821  en menschen die Ehrabschneidung VO:  - der
verfehlt, insofern nla WwIrd Verleumdung. „Durch Ehrabschneidung

und Verleumdung wird der gute RufNe Au{ffassung von der Graphologie,
die jedenfalls icht bindend 1st Es andern Qauft ungerechte Welise Ve1-

Gutachten jeder ersuch N päada- eiz und WwWar bel1i der Ehrabschneidung



euUu. ung dad aß ges annn
ne: anderen falsche Fe andichtet‘ penNn und hen eut] und C113

(Dr. erıiıber Jone, Moral- seit1ig seinen Wertbestimmungen.
Danach Me chen mit emtheologie, Paderborn Der gute

Ruf wWwIrd als die „öffentliche Meinung Vitalwert wWwWas sicherlich ausschließ-
VO: dem OrzZug Menschen‘ defN- lichAnlage ist sehr pOSITLLV, Menschen
niert. Ein Recht autf selinen uten mit eringer Lebendigkeit negatıv
hat jedermann. Auf den wahren: g_ ewertien Vor em eın Vorwiegen des
ten Ruf Hnat Na  } „Willens‘“ Sinne der Lebensphiloso-„„C1M absolutes
echt‘‘ das niemand verleizen dar{f hie edeutfe fur den den Lebens-
Auft den q ] guten Ruf hat INa  ®) wertien orientierten egutachter eın Ne-
e1in und beschränktes Recht gatıvum. Die Selbsthingabe omm bel
„weil ‚War das Allgemeinwohl verlangt lages absolut VOL der Behauptung.

Fehler gewÖhnlich Richtig 1S%, daß mancher 1sche Vor-daß geheime
UE viel mehr dem KEgo1smus, der Leereicht geoffenbart werden, aber do!  .
und Durre eın Entstehen verdan. alsAusnahmen geben kann, denen die

Offenbarung geheimer Fehler nützlich der religiösen 1e (Hıngabe) oder der
oder notwendig ist° Nützlich oder NnOL-—- mMenSC  iıchen DIies WIrd jeder
wendig wird die Offenbarung der Feh- sychologe un Pädagoge wieder

feststellen können. Aber die sich „DE-ler, Wenlnl das „Allgemeinwohl‘“ Ooder
das „Privatwohl““ daran interessiert 1ST auptende‘‘ Sittlichkeit 1ST icht deshalb
eisple. für das Allgemeinwohl WaTre wertlos weiıl S1e sich behauptet iıch-
die Besetzung mtes, das Öfi- Ug ist ferner, daß die Hingabe Gott
fentlichen 1enst ausgeübt wIird für sittlicher Hinsicht ein unbedingt bes-

ere: OLLV edeute als Rücksichtendas Privatwohl die Besserung des Feh-
auf den guten Ruf das estehen VOLlenden, Bewahrung drıtten Person
den Menschen, ur' VOor ilNNeIren Un-VOT Schaden TOS oder Rat TÜr jemand

der den Fehlern des andern leidet zuträglichkeiten, "Treue ZU „5System‘“,
amı sSind klare PRichtlinien für den rundsätze usf Aber e1in 1mM vitalen Sinn

ochwertiger ens: annn ittlich-Graphologen gegeben egative Ur-
religiösen 1nnn S1LiN Lump Se1nN, einteile 1L1LUSSE@IN unbeding+ der Wahrheit nämlichen ınn armlıich veranlagterentsprechen, negative „Vermutfungen‘‘ annn e1inNn wertvollersollendeshalb überhaup icht geäußer sittlich-religiös

werden, weil jeder „auf den wahren ens Se1iInNn Man beachte do!  D einmal
Menschen, der V1Ta ochwertig,guten Ruf e1in Recht“ be- leiblicher WI1e seelischer Hinsicht reichS1UZ ind Fehler und Unvermogen eanlagt ist der Vitalkräfite und ge1-konstatieren, MU. die Gewähr g_

oten werden daß die Mitfteilungen STl ermoöogen besitzt stellt
t i Sind, also Ööffentlichen eiINe en icht oit den 1enst

minderwertiger Z wecke 1nmMm ichtoder privaten Wohl liegen. Namentlich sehr oft jedes efühl für das DIerall des ten Wohles MU. die Sinne christlicher Welt- und Lebens-Diskretion gewahrt werden, was sowohl anschauung, sS1e diesem enForderung für den Graphologen WI1e fUur
den Au{ftragerteiler 1sSt Deshalb sollte icht Oft nach billiger Konj]junktur aus

der Graphologe SEC1HE GutTachten nach TOLZ all der icht leugnenden
Werte? Kann nicht eın kleiner Ehrge1z-Möglichkeit m1T dem Au{fdruck ‚V
ling .utes tun, WenNnn sich eın Ehrgeıizraulich‘“‘ versehen Auf jeden all Ver-

pflichtet den Au{ftraggeber das NOa - auchn Qaut Anständigkeit un religiöse
lische esetz der Schonung und Wah- Sauberkeıit erstreckt? Frankl brachte
rung des guten uIies nau w1ıe den äahnliche Gedanken wenn auch icht
Graphologen selber. Er dürfte ein ega- usammenhang der Graphologie,
tives UuTtal  en, das sich Aaus erlaub- ondern überhaupt psychologischen
ten Gründen ausstellen ließ, ohne irı1- Denkens lar ZU Ausdruck (V.igen -TUunNn! keinem Dritten zugänglich Frankl, AÄrztliche Seelsorge, Wien
machen.

No:  < 1Ne Rücksicht soll 1er geltend „1Im moralischen iInn gibt er auch
keine Rassen oder aber ‚We1 ‚Ras-gemacht werden die für die grapho- sen die Rasse der anständigen Men-

logische Praxiıs Bedeutung hat. Diıie schen und die Rassen der unanstäandıgen
lages’sche Graphologie, WI1e auch seine enschen Diese re geht QuerPsychologie, hat TOLZ ihnrer hohen Vor- urch alle ypen, die biologischen WI1eE
zuge Mangel (der allerdings U  — die psychologischen un die SOZi010-
einen Mangel für den unselbständigen gischen‘‘ auch urch die Lebens-
pigonen bedeutet) die einseitige Orien- psychologie.
ijerung se1ner Wertphilosophie den ubert HTn
Lebens- oder Vitalwerten; viele tüch-

Jn


